KOAB-Absolvent(inn)enstudie 2013

Informatik

Im Wintersemester 2012/13 wurden an der Humboldt-Universitat zu
Berlin alle Absolventinnen und Absolventen des Prifungsjahrgangs
2011 (Wintersemester 2010/11, Sommersemester 2011) zu ihrer
aktuellen (beruflichen) Tatigkeit, dem Ubergang vom Studium in den
Beruf sowie zur ruckblickenden Bewertung ihres Studiums befragt.

Die Stabsstelle Qualitatsmanagement hat die Befragung im Rahmen
des Kooperationsprojekts Absolventenstudie (KOAB) mit dem Inter-
national Centre for Higher Education Research (INCHER) Kassel
durchgefuhrt, deutschlandweit waren 72 Hochschulen beteiligt.

Auf den folgenden Seiten modchten wir IThnen zentrale Ergebnisse in
kurzer Form prasentieren. Die Ergebnisse zu weiteren Studiengan-
gen finden Sie auf den Seiten der Absolvent(inn)enstudie der Hum-
boldt-Universitat zu Berlin unter:

https://www.hu-berlin.de/de/absolventenstudie

Bei allen Befragten mdchten wir uns ganz herzlich fur ihre Unterstut-
zung bedanken!
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Abb. 1: Verbleib nach dem Studium (Angaben in Prozent®, n=26)

Insgesamt 70 Prozent der Absolvent(inn)en geben an regular er-
werbstéatig bzw. selbststandig zu sein, bundesweit sind es ebenfalls
70 Prozent. Im Masterstudium befinden sich rund acht Prozent (bun-
desweit: 39 %). Uber 30 Prozent der Absolvent(inn)en arbeiten der-
zeit an ihrer Promotion, was Uber dem bundesweiten Anteil von 12
Prozent liegt.

! Durch Mehrfachantworten ergibt sich eine Gesamtsumme von iber 100 Prozent.


https://www.hu-berlin.de/de/absolventenstudie
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Suchdauer bis zur ersten Beschaftigung

Etwa 85 Prozent derjenigen Absolvent(inn)en, die Angaben zur Be-
schaftigungssuche gemacht haben, waren maximal drei Monate auf
der Suche. Dies entspricht in etwa dem bundesweiten Wert von 83
Prozent. 15 Prozent haben vier Monate oder langer gesucht (bun-
desweit 18 %). Durchschnittlich waren die HU-Absolvent(inn)en 2,4
Monate auf der Suche, bundesweit waren es hingegen 2,2 Monate.
Dieser Unterschied ist nicht statistisch signifikant, er kann also mit
hoher Wahrscheinlichkeit eine zuféllige Abweichung (vor allem auf-
grund niedriger Fallzahlen) sein.
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Abb. 2: Suchdauer bis zur ersten Beschéaftigung (Angaben in Prozent)

Einkommen

Die Ergebnisse zum Einkommen sind aufgrund geringer Riucklaufzah-
len entsprechend vorsichtig zu interpretieren. Von allen Teilneh-
mer(inne)n gab etwa die Halfte an, sich in einer Vollzeitbeschafti-
gung zu befinden. Deren durchschnittliches Bruttomonatseinkommen
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liegt bei rund 3.500€, im Vergleich zu dem bundesweiten Durch-
schnitt von knapp 3.700 €.

Berufszufriedenheit

Zwei Drittel der Absolvent(inn)en (66 %) sind mit der derzeitigen
beruflichen Situation insgesamt (sehr) zufrieden, bundesweit liegt
der Anteil bei 60 Prozent. Auf einer Skala von 1= ,sehr zufrieden“
bis 5=,sehr unzufrieden“ liegt der Mittelwert bei 2,4 und ist damit
etwas hoher als der bundesweiten Vergleichswert von 2,2. Etwa 15
Prozent der Absolvent(inn)en sind mit ihrer beruflichen Situation
unzufrieden oder sehr unzufrieden, gegenuber bundesweit 9 Prozent
Unzufriedenen.
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Abb. 3: Berufszufriedenheit (Angaben in Prozent)

Ausbildungsadaquate berufliche Situation

Fur die Einordnung des beruflichen Verbleibes ist neben der Such-
dauer, dem Einkommen und anderen Aspekten auch wichtig, ob die
berufliche Situation insgesamt als der Ausbildung angemessen ein-
geschatzt wird (Ausbildungsaddquanz). Etwa 56 Prozent der Absol-
vent(inn)en gaben an, dass dies mindestens ,in hohem Male"“ der



Fall ist (bundesweit 67 %). Demgegeniuber gaben 19 Prozent an,
dass dies ,nicht* zutrifft, niemand jedoch war der Meinung, dass
seine berufliche Situation bezlglich der Ausbildung ,,gar nicht* an-
gemessen sei (bundesweit 10 % ,,nicht“, bzw. 3% ,,gar nicht*). Der
Mittelwert der Einschéatzungen ist 2,4 (auf einer Skala von 1=,in
sehr hohem MaRe*“ bis 5=,gar nicht*) und liegt damit leicht Uber
dem Bundesdurchschnitt von 2,3.

Weitere Themen der Absolvent(inn)enstudie

In der Absolvent(inn)enstudie 2013 wurden Uber den beruflichen
Verbleib hinaus Informationen zu weiteren Themen erfasst und aus-
gewertet, beispielsweise Uber die rickblickende Bewertung des Stu-
diums und des Kompetenzerwerbs. Die Auswertungen zu allen er-
fragten Themen kénnen ggf. als Tabellenbande zur Verfigung ge-
stellt werden. Dariiber hinaus sind vertiefende Auswertungen zu be-
stimmten Themenschwerpunkten geplant, wie zum Ubergang in ein
weiteres Studium/Masterstudium bzw. in eine Promotion.

Demographische Angaben

Die Adressen von 62 Absolventinnen und Absolventen der Informatik
standen zur Verfugung, darunter 11 Frauen (18%) und 51 Manner
(829%). Von rund 42 Prozent (26 Personen) der postalisch erreichten
Personen haben wir Antworten erhalten. Die Geschlechterverteilung
ist mit 8 Prozent Frauen und 92 Prozent Mannern leicht verschieden
von der Grundgesamtheit, allerdings haben zwei Personen keine An-
gabe zu ihrem Geschlecht gemacht. Bundesweit gestaltet sich die
Verteilung mit 13 Prozent Absolventinnen &hnlich.

Fast 90 Prozent der Absolvent(inn)en, die an der Befragung teilnah-
men, erwarben ein Diplom als Abschluss, acht Prozent einen Ba-
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chelor und eine Person den Master of Education. Die Anteile der Ab-
schliisse in der Grundgesamtheit aller Absolvent(inn)en der Informa-
tik an der HU unterscheiden sich davon nur marginal. Bundesweit
hingegen absolvierten etwa 47 Prozent der an der Studie teilneh-
menden Absolvent(inn)en ein Diplom oder einen vergleichbaren Ab-
schluss, weitere 48 Prozent erwarben einen Bachelorabschluss.

Die mittlere Studiendauer betrug 14,5 Fachsemester. Bundesweit lag
diese bei 9,7 Semestern. Betrachtet man die Abschlisse differen-
ziert, zeigt sich bei den Diplomabsolvent(inn)en lediglich ein Unter-
schied von einem halben Semester hinsichtlich des bundesweiten
Schnitts von 14 Fachsemestern. Der Unterschied der durchschnittli-
chen Studiendauer von fast 5 Semestern bei den Absolvent(inn)en
der HU im bundesweiten Vergleich kommt vor allem durch den bun-
desweiten hohen Anteil von Bachelorabsolvent(inn)en zustande.

Bei Fragen und Anmerkungen kdnnen Sie sich
gerne an uns wenden:

Humboldt-Universitat zu Berlin
Stabsstelle Qualitatsmanagement

Jérg Hanold
joerg.haenold@hu-berlin.de
+49 (0)30 2093-70312

Dr. René Krempkow
rene.krempkow@hu-berlin.de



mailto:joerg.haenold@hu-berlin.de
mailto:rene.krempkow@hu-berlin.de

	Informatik
	Beruflicher Verbleib
	Suchdauer bis zur ersten Beschäftigung
	Einkommen
	Berufszufriedenheit
	Ausbildungsadäquate berufliche Situation
	Weitere Themen der Absolvent(inn)enstudie
	Demographische Angaben
	Bei Fragen und Anmerkungen können Sie sich gerne an uns wenden:

